
„Luthers Trostbriefe« GU 1988], hatte das jeweiliges Verständnis In die Diskussion e1IN-
Semıinar als e1INn Laboratorium gemeınsamer brachten. Im Einzelnen g1ng VOT em
Lektüre geplant und vorbereitet. die Stellung VO  - Luthers Brieten 1M Kontext

Als hervorragende Kennerın der Quellen der humanıistischen Korrespondenzen, ihren
gab S1E Begınn 1ıne Einführung 1n rhetorischen Charakter SOWI1E seelsorgerliche

Überlieferung, Textbestand und Forschungs- Konstellationen und Sıtuationen, In denen
s1ıtuatıion. Einzelne Referate wurden nıiıcht Luther YIieIlC. agıerte
vOrgetragen; vielmehr galt die ungeteilte DIie gemeınsame Arbeit jefß en e1il-
Aufmerksamkeit er Seminarteilnehmer nehmern eutlıiıc. werden, WEeIC. groisen (re-
den VO  - der Seminarleiterin ausgewählten WINN iıne SCHNAUC, ruhige Lektüre darstellt;
Texten Diese wurden eıner SCIH1LAUCIL Lektüre gerade 1m Prozess des UÜbersetzens stellten

sich zahlreiche LLEUEC Erkenntnisse eın VoruUuNterzogen. Dabei eYTrWIEeS sich als er.
lend, dass die eutsch DZw. englischsprachi- em bei eiInem el der amerikanischen
SCIL Teilnehmer bei der Übersetzung der latei- Teilnehmer, die sich UVO 11UI ansatzwelse
nischen Briefe 1ın die jeweilige Zielsprache m 1t Luthers Brieten befasst hatten, dürfte
der uch be] der Übersetzung deutscher das Semıinar NaC.  altige Wirkung erzielt und
exte 1NSs Englische b7zw. Amerikanische ihr eıgene Forschungen en

1ta christiana ach Luthers Freiheitsschrift 1520)
Seminarleiter: teften Kjeldgaard-Pedersen
Berichterstatter: tetffen Kjeldgaard-Pedersen

Das Sem1nar zielte auf historisch tundierte scheinend auf Formulierungen des Erasmus
eıtrage ZUur!t theologischen Interpretation des 1n dessen „Enchiridion militis christiani«
lateinischen Freiheitstraktats / 40-/3 adversatiıv anspielt. Außerdem wurde 1ne
wobei Fragen nach Aktualität und Applika- Reihe VOIl Beobachtungen ZUT trinitarıschen
t107 nıcht VO  . vornherein ausgeschlossen Struktur der Gedankenfolge In den beiden
se1ın ollten Hältten des nach der Distinktion »INNerer

In der ersten Sıtzung hat zunächst teffen Mensch außerer Mensch« gegliederten lex-
Kijeldgaard-Pedersen als Hypothese CI WOSCI tes näher besprochen.
und Z.ULT Diskussion gestellt, ob sich der la ass Luther iın „(Je libertate christiana«
teinische, auf humanıistisch gebildete Leser SUZUSaSCHIL mi1t dem dritten Glaubensartikel
eutlıc. ausgerichtete Freiheitstraktat 1el- und em Heiligen e1s anfängt, entspricht
leicht uch stillschweigend Erasmus seinen Ausführungen ZU SACNL1IC. richti-
11466/69-1536/ wendet. Datür xönnte SPIC- CIl Verständnis der Heiligen chrift 1n den
chen, dass Luther mehreren tellen »ÜUÜperatıones ın pSalmos«, mıiıt denen der

239



Freiheitstraktat Ja In I1 Beziehung Steht; ettektive Aspekte der Rechtfertigung, und
vgl Wilhelm Maurer: Von der Freiheit e1ines die prıma Hidei VIrtus wird dann gleic.
Christenmenschen: WEe1 Untersuchungen eutend mi1t der christlichen Freiheit, die

Luthers Retormationsschritten 1520/21. urc die Verbindung der Seele mM1t dem alle
GO 1949 göttlichen uter schenkenden Wort ZuSsStian-

[DIies wurde ın der zweıten Sıtzung deut- de kommt. Luthers Sicht der Vergöttlichung
ıch gemacht Urc. LAars Christian angs des Menschen 111USS ın dieser Perspektive
levs Analyse der Auslegung Luthers ın den verstanden werden.
»Operatiıones 1ın psalmos« VO  D ”S L, und s Anschließend hat oachim Fischer 1n
14, 1 VOT dem Hintergrund der hermeneuti- eiInem ZXurzen Bericht über die Rezept1ıon
schen und theologischen Grundeinsichten VO  . Luthers Freiheitstraktat In Brasilien die
der zweıten Psalmenvorlesung, 11 - Doppelheit VO  - Herrsein und Dienstbarkeit
klusive der beiden Vorreden Luthers, und des Christen, das chrıstliıche Leben ıIn Glau

Hervyorhebung der wichtigsten, ZU ben und Liebe und den Christen als Chris-
el tast wortwörtlichen UÜbereinstimmun- CUuUS ür seınen Nächsten als die drei immer
SCI1L zwischen Vorlesung un: Traktat 1M wieder uch 1n der SOSgCNANNTLEN Betrei-
Hinblick auf eın präzıses Verständnis der ungstheologie zıtlerten Hauptsachen der
entsprechenden Abschnitte ın „|Je iıberta chrift hervorgehoben.

christiana«. er These Maurers eipflic. Eın Refterat über „»Che inner INall Just1-
tend, 4aSSs Universitätstheologie und »Erbau- Hcation ın Luther’s ‚Freedom of CHhristi-
ungsschriftstellerei« bei Luther CI15- Allc«c VOIlNl Dıiane BOWEeTrSs lag den Verhandlun-
menhängen, hat Vangslev 1 etzten eil SCIL der vierten und etzten Sıitzung ZUSIUN-
SEeINES Beıtrages 1ıne Aktualisierung VO  . LU de Anstöße VOIN eng Hotfmann und der
thers Anliegen versucht un: davor geWAaAINT, innischen Lutherforschung DOSI1t1LV
das Christentum als Religion der Freiheit autnehme: und die Unterscheidung ZW1-
und den Islam als Religion des esetzes auft schen innerem und außerem Menschen In
einen Nenner bringen. den Vordergrund stellen hat Bowers Aaiur

In der dritten Sıtzung konzentrierte argumentıiert, dass Rechtfertigung nach dem
nut Alfsvädg die Diskussion des Sem1inars Freiheitstraktat eın sowohl torensisches als
auf die prıma Hdei VIrtus 7, 53, die eftfekt1ives Ere1ign1s sel, das 1 iInneren Men-

Anfang VO  - Luthers Darstellung der TEe1- schen stattfinde und VO  - Luther als »„altera
heit und Gerechtigkeit des inneren Men Hdei VIrtUS« 7, 53, und »„tertla Hidei
schen 7, 50-509 erorter wird nNter- gratia« 7ı 54, 31 welter ditfterenziert
strichen wurden e1 der christologische werde, un: Wäal paralle ZUT Distinktion
Ausgangspunkt Luthers, se1INe Aufnahme zwischen gratlia und donum 1n der chrift
VO  - Gedankengut der griechischen ater und LAtOomMuUs 1475-1544). Ler tortlaufende
se1ıne Nähe ZUTLT Rhetorik der Renaissance. Yrozess der Heiligung sSEe1 demgegenüber als
Indem das Euangelium Christ1i als die eINZ1g Einwirkung der abe der göttlichen Gnade
mögliche Verwirklichung wahrer Mensch- auf den außeren Menschen verstehen.
lichkeit gesehen Wird, verknüpft Luther Bowers hat das radıka forensische
urcC. se1ıne etonung der Vereinigung des Verständnis der Rechtfertigungslehre Lu
laubenden mi1t Christus torensische und thers bei Gerhard Forde 11927-2005| ZU
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Vergleich herangezogen, schliefßlich ut des ölkumenischen Gesprächs, der utheri
1ıne durch Luthers doppeltes Verständnis schen Theologie und des christlichen e
der Rechtfertigung ermöglichte Verbesserung meinschattslebens hinzuweisen.

Doctrine and Life 1n Luther and Melanchthon
Semıinar Leader: BO Krıstıan Holm
Keporters: BO Yıstı1an Holm and Lubomir Batka

The Sem1nar ocused the relationship and especlally ın sanctifying 0d’s holy day In
interactıon between doctrine and lite, with this there 1S, according BUuSS,
speclal attentıon the relationship between analogy between worship an the ACT of

Creatlon.theology and doctrinal CONLENT an
Christjan conduct, doctrinal clarity and DasS Lubomir Batka, 1n his »Original SIN
toral Certalnty, theology and pedagogy, with COMDarıson of Luther and Melanchthon«,
the 311 of establishing toundation for U0)8885: led the discussion 1nto interrelatedness of
parısons between Luther and Melanchthon, clarity and certalinty. Combparıng Luther’s
and with the intention of elucidating how Introduction the Epistle the Romans
doctrine 15 used aM how doctrinal ditterences 1522)| and Melanchthon’s » LOC1 18082888

shape practical approaches and V1ICe theologicarum SCUJu Mypotyposes theo-
With the »YOU sanctify the logiae« ( 1521], he fOocuses the tundamental

holy day Luther’s V1IEeW worship ın SO1I1NC 1n the understanding gf original SIN 1n
of his catechetical WTI1LLINSS« Paulo Buss reftormation theology. ıle Luther 15 VCILIY
began the discussion Dy grounding the func- clear 1n his identification of SIN with 15
t107 of doctrine 1n the m1idst of worship. He lief, Melanc.  on 15 concerned with
States from emphasis the sabh SIN aCkK of ust1ice Luther aCCECDLtS the
atical reSst ı the soul 1n the earlier WrT1ltings, Pauline teaching about the toreknowledge
towards Zgrow1ng emphasis the hearing of God doctrinal COMNSCQUENCE of the
of the Word 1n the sanctitication of the holy fact that sinful IL1124  . CAaNnnOot S\aVC himself and
day. Luther’s STrONg pedagogical understand- that salvatiıon tOr this VCLY I1CAaSon otally
Ing of the ftunction of worship, focusing depends God, but 15 NO developed AI1Yy
the right understanding of the word oft God, turther, leaving 1t CONCEDL of 1150O-
15 counterbalanced by emphasis the lation. Ontrary, Melanc.  on begins with
Congregatıon’s aCt1V1ity ın pralsıng, SINZ1IN£ the toreknowledge of God and the merits of
and prayıng It 15 God who 15 actıng, S1V- Christ 1n order understand the proclama-
Ing his ustice sinful 111all And justifed t107 of salvation. tOr Luther the word of
SINNEerSs AIC nothing but recCe1Vvers, hut that God DE the doctrinal SYSTCH, then tOr
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